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No. 75. Halle, Dienstag den 30. März 1841.Hierzu zwei Beilagen.
c

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. März 1841. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

j Richtung laufen. Dieſe Telegraphen ſollen aus Drahten beſte-
Dentſchland. hen an deren Enden Taſten angebracht ſind, welche beim Zie-

Berklin, d. 28. März. Se. Majeſtät der König haben hen der Drähte auf Buchſtaben ſchlagen ſo daß alſo jede Nach-
Allergnadigſt geruhet, dem Portepee-Fahnrich von Quitzow richt faſt im Momente uüberbracht werden kann. Außerdem ha-
im Aten Jnfanterie-Regiment, und dem Soolenzahler an der ben dieſe Telegraphen auch noch den Vortheil, daß trübe Witte-
Königl. Saline zu Halle, Johann Andreas Ebert, die rung deren Wirkſamkeit nicht verhindert und ſelbſt bei Nacht da-
Rettungs Medaille zu verleihen. mit verkehrt werden kann. Mehrere unſrer hieſigen gelehrten

Der Juſtiz Kommiſſarius Wilhelm Ludwig Karl Sachverſtändigen behaupten jedoch, daß ſich der allgemeinen
Lewien zu Lauchſtadt iſt zugleich zum Notarius im Departe- Einfuührung der elektro magnetiſchen Telegraphen noch bedeu-
ment des Ober-Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. tende und nicht vorhergeſehene Schwierigkeiten in den Weg ſtel-

Berlin, d. 25. März. Auf Veranlaſſung unſeres Kriegs- len wurden welche um ſie zu uüberwinden, noch vieles Studium
miniſteriums ſind zwei Kompreſſionsmaſchinen, die ſich in Eng- erfordern durften.
land bereits als ſo nuützlich erwieſen haben, verſuchsweiſe von Vor einigen Tagen ward in einer hieſigen Freimaurer
dort beſtellt worden, um, wenn deren Brauchbarkeit ſich bewah Loge ein hier in hoher Achtung ſtehender Prediger als Bruder
ren ſollte, dieſelben auch bei unſerer Armee einzufuühren. Be- aufgenommen, bei welcher Gelegenheit Se. Königl. Hoheit der
ſonders wird deren Nutzen bei großen Transporten in Kriegszei- Prinz von Preußen praſidirte.
ten als ſehr bedeutend angegeben indem das Volumen des fur Koöönigsberg. Nach der hieſigen Zeitung ſind Folgendes
die berittenen Mannſchaften nöthigen Heus u. ſ. w., auf das die numeriſchen Verhältniſſe der gegenwärtig verſammelten ſie
vierfache verringert wird und auf dieſe Weiſe um ſo leichter fort ben Provinzial Landtage: Der Landtag der Provinz Preußen
geſchafft werden kann. zählt 99 Mitglieder und zwar 49 aus dem Stande der Ritter-

Wie verlautet, ſteht mit der Zeit unſerm Telegraphenweſen ſchaft (hierunter 12 Rittergutsbeſitzer bürgerlichen Stan
eine höchſt wichtige Veränderung bevor, indem unſre jetzigen des), 28 aus dem Stande der Städte, 22 aus dem Stande der
Telegraphen mit elektro magnetiſchen Telegraphen vertauſcht Landgemeinde. Der Landtag des Großherzogthums Poſen be-
werden ſollen, wenn letztere ſich bei den damit angeſtellten Ver- ſteht aus 50 Mitgliedern; hiervon repraſentiren 26 den Stand
ſuchen auf größere Ausdehnungen als zweckdienlich und anwend der Ritterſchaft (hierunter ein Rittergutsbeſitzer bürgerlichen
bar erweiſen ſollten. Vorerſt will unſere Regierung von hier Standes, der ehemalige Regierungsrath Schumann), 16 den
nach Potsdam einen elektro magnetiſchen Telegraphen anlegen Stand der Städte, 8 den Stand der Landgemeinden. Den
laſſen um auf dieſe Weiſe deſſen Brauchbarkeit zu erproben. Landtag der Provinz Brandenburg bilden 71 Abgeordnete,
Derſelbe wird mit der Berlin Potsdamer Eiſenbahn in einer nämlich 36 aus dem Stande der Ritterſchaft (hierunter zwei



Rittergutsbeſitzer bürgerlichen Standes), 23 aus dem Stande
der Städte, 12 aus dem Stande der Landgemeinden. Der
Landtag der Provinz Schleſien zählt 96 Mitglieder hiervon
ſind 14 Standesherren, 36 Repräſentanten der Ritterſchaft
(hierunter zwei Rittergutsbeſitzer burgerlichen Standes), 39 Re-
präſentanten der Städte, 16 Repräſentanten der Landgemein-
den. Der Landtag der Provinz Sachſen iſt folgendermaßen
zuſammengeſetzt: 6 Praälaten, Grafen und Herren, 30 Ab-
geordnete der Ritterſchaft (hierunter ein Rittergutsbeſitzer buür
gerlichen Standes), 24 Abgeordnete der Städte, 13 Abgeord-
nete der Landgemeinden 73 Mitglieder alſo im Ganzen. Der
Landtag der Provinz Weſtphalen enthält 70 Mitglieder, und
zwar ebenſo wie die Landtage der Provinz Sachſen und Schle-
ſien, in vier Ständen: 10 Furſten und Herren, 20 Deputirte
der Ritterſchaft (kein Deputirter bürgerlichen Standes), 20 De
putirte der Städte, 20 Deputirte der Landgemeinden. Der
Landtag der Provinz Pommern beſteht aus 47 Mitgliedern,
von denen 24 dem Stande der Ritterſchaft (hierunter ein Rit-
tergutsbeſitzer burgerlichen Standes), 15 dem Stande der
Städte und 8 dem Stande der Landgemeinden angehören.
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß die Geſammtzahl
der Mitglieder der ſieben Landtage 506 beträgt; hiervon ſind
2514 Standesherren und Repräſentanten der Ritterſchaft,
156 Repräſentanten der Städte und 99 Repraſentanten der
Landgemeinden,

Merſeburg, d. 22. März. Der Landtags Deputirte,
Kauf und Handelsherr Gohring, aus Aſchersleben iſt hier
im 63. Jahre ſeines Lebens an der Lungenentzundung geſtorben.

Die in der vor. Nr. d. C. in der Bekanntmachung der hieſi-
gen Königl. Regierung suh Nr. XIX. aufgeführte Ephorie iſt die
Ephorie Zeitz.

Merſeburg. Die durch die Befoörderung des Regie-
rungs-Aſſeſſors von Holleuffer zur Erledigung gekommene
KreisSekretairſtelle zu Delitz ſch iſt dem bisherigen Civil
Supernumerar Höne verliehen worden.

Der bisherige Pfarrer in Landsberg, Ephorie Gollme,
Friedrich Wilhelm Jacobi, iſt am 20. Februar c. im
40ſten Lebensjahre geſtorben.

Aus Preußen, d. 20. März. Der hoöhere Geiſtesblick
unſeres Königs hatte ſchnell die Dunkelheiten durchſchaut, mit
welchen fur eine kleinere Auffaſſung die Zuckerfrage umgeben
war, und es iſt ein Wort geſprochen worden, das von der
Oder bis zum Bodenſee widerhallen wird. Der Handelsver-
trag mit Holland wird in der bisherigen Geſtalt nicht erneuert
werden. Der Monarch hat ſich perſönlich von allen Verhalt-
niſſen unterrichtet, und Perſonen, welche das Gluck hatten,
Se. Maj. ſich uüber dieſen Gegenſtand ausſprechen zu hoören,
ſind voll Enthuſiasmus über die geiſtvolle Wurdigung, womit
der König bis in die Einzelheiten dieſer Frage eingedrungen iſt.
Die Deputationen und Petitionen, welche noch unterwegs wa-
ren, um in Berlin die Jntereſſen der deutſchen Zuckerinduſtrie
zu verwahren werden ſich nun in Dankſagungsbotſchaften und
Dankadreſſen verwandeln, und wir vernehmen ſelbſt aus Nach
barlanden daß man ſolche Manifeſtationen beabſichtige. Jn
der Provinz Sachſen hatte man ſich auch an die Stande ge-
wendet, und es iſt ein bemerkenswerthes Zeichen einer einigen
und allgemeinen Geſinnung, daß von Magdeburg bis auf die
kleinſten Stadte und ſelbſt Dörfer herab eine Maſſe Petitionen
zuſammenkam, zu welchen Grundbeſitzer und Fabrikinhaber,
Jnduſtrie und Agrikultur ſich vereinigten. Auch der deutſchen
Preſſe darf nachgeruhmt werden, daß ſie in dieſer wichtigen
Angelegenheit eine des Gegenſtandes ſo wie ihrer eigenen Auf-
gabe würdige Stellung eingenommen, und wie in der Kriegs-
frage, ſo auch hier ein Nationalintereſſe und eine Natio-
nalgeſinnung vertreten hat. (Oberdeutſche Zeitung.)

Vermiſchtes.
Am 14. Februar fand man eine Wittwe zu Walbeck

unweit der Domkirche erfroren. Am 6. März wurde ein 81jaäh-
riger Greis aus Salchau (Krets Gardelegen) auf dem
de von Jävenitz nach Schnooggersburg erfroren ge
unden.

Karlsruhe, d. 23. Maärz. Man ſchreibt aus Meers-
burg, vom 17. Maärz: Es hat ſich im Laufe der verfloſſenen
und jetzigen Woche hier eine merkwürdige Naturerſcheinung ge
zeigt. Am 16ten d. M. bei Tagesanbruch ſah man, ſo weit
das Auge reichte, den Bodenſee vom hieſigen Ufer aus zuge
froren, und es mußten Schiffe, welche von hier abfuhren und
hierher kamen, theils das Eis durchbrechen, theils ſich durch
Eisſchollen durcharbeiten. Nach Beobachtungen des Direktors
des hieſigen Schullehrer-Seminars, Herrn Nabholz, zeigte

das Thermometer am 15ten Nachts 14 Uhr und am 16ten
Morgens 4 Uhr 4 Grad Waärme. Die gleiche Erſcheinung
wiederholte ſich geſtern, nur ſoll das Thermometer das zweite
mal 1 Grad Kalte angezeigt haben. Nun iſt aber der Boden
ſee ſeit Menſchengedenken nie ohne eine Kalte von 6 8 Gr.,
geſchweige denn bei 4 Grad Warme zugefroren und wenn
man bedenkt, daß die Tiefe des Sees unmittelbar an den
Mauern unſerer Stadt mehrere hundert Fuß betragt, ſo iſt
dieſe Erſcheinung höchſt auffallend und der Aufmerkſamkeit der
Naturforſcher wurdig.

Von Cherbourg aus hat die Akademie der Wiſſen-
ſchaften in Paris eine Mittheilung empfangen, daß dort in der
Nähe am hellen Tage ein feuriges Meteor auf ein Haus fiel,
dies in Brand ſteckte und einäſcherte. Man weiſt darauf hin,
daß aus ähnlichen Urſachen auch wohl ſonſt ſchon Feuer entſtan-
den ſein moge.

7

Das Erinnerungs-Feſt der Landwehr
am 17. März.

(Aus der Preuß. Staats Zeitung.)

Unter den vaterländiſchen Feſten, welche der Erinnertfng
der denkwurdigen Tage des Befreiungs- Krieges gewidmet ſind,
erſcheint das Stiftungs-Feſt der Land wehr um ſo bedeuten-
der, als dieſelbe nicht wie die Detaſchements der freiwilligen
Jäger nur fur die Dauer des Krieges beſtand, ſondern noch
gegenwärtig als ein weſentlicher Theil der preußiſchen Heer Verr
faſſung in vollſter Wirkſamkeit iſt.

Zur diesjährigen Feier, welche von Offizieren, Unteroffizke-
ren und Landwehrmaännern in kameradlicher Gemeinſchaft bei et
nem frohen Mittagsmahle im Saale des engliſchen Hauſes be-
gangen wurde, hatten ſich an 250 Theilnehmer eingefunden.
Der Saal war in eine glänzende Waffenhalle umgewandelt und
mit Gewehren geſchmuckt, deren Kolben bei Großbeeren um
Dennewitz tapfer mitgefechten. Die Buſte des hochſeligen Kö
nigs mit goldenem, die des regierenden Königs Majeſtät mit
grunem Lorbeer bekränzt, ſtanden in der Mitte einer Waffen
Trophäe, zu beiden Seiten die Anfuhrer und Feldherren des Be
freiungs Krieges, auf dem dahinter aufgeſtellten Landwehzr-
kreuze las man die bedeutungsvollen Worte: „Mit Gott für
König und Vaterland!“ Als Ehrengaſte wohnten dem
Feſte Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Kriegs Mi
niſter Herr von Boyen, Se. Excellenz der General der Kavak
lerie Herr von Borſtell, Se. Durchlaucht der General Mo
jor Furſt Wilhelm Radziwill und der General Majer
von Held bei. Der als Ehrengaſt geladene Miniſter der gerſe
lichen, Unterrich:s- und Medizinal Angelegenheiten, Her



Eichhorn Excellenz, hatte es ſich ausgebeten, als wirkliches
Mitglied des Vereins, wie ſchon fruüher, Theil nehmen zu dur-
fen, was mit der allgemeinſten und freudigſten Zuſtimmung an-
genommen wurde, da der Herr Miniſter Eichhorn im Jahre
1813 bei der kurmärkiſchen Landwehr geſtanden, und als Or-
donnanz- Offizier des Generals Blucher in der Schlacht an der
Katzbach den Orden des eiſernen Kreuzes erhielt.

Der Hauptmann a. D. Kaufmann Normann leitete das
Feſt durch eine angemeſſene Rede ein, woran ſich die Vorleſung
der Verordnung zur Errichtung der Landwehr vom 17. März
1813 anſchloß.

Zeugniß gegenſeitigen Vertrauens bleiben: „Preußen, auch Jhr
hegt den Wunſch von fremdem Druck Euch zu befreien. Mit
Ruhrung ſo lautet die Verordnung werde ich die Beweiſe
davon gewahr, in dem Eifer, mit welchem die Junglinge aus al-
len Standen zu den Waffen greifen und unter die Fahnen Mei-
nes Heeres ſich ſtellen in der Bereitwilligkeit, mit welcher ge-
reifte Maänner, voll Verachtung der Gefahr, ſich zum Kriegs
dienſt erbieten und in den Opfern, mit welchen alle Stande,
Alter und Geſchlecht wetteifern, ihre Vaterlandsliebe an den Tag
zu legen. Ein mit Muth erfuülltes Heer ſteht mit ſiegreichen und

machtigen Bundesgenoſſen bereit, ſolche Anſtrengungen zu unter
ſtutzen. Dieſe Krieger werden kämpfen fur unſere Unabhangig-
keit und fur die Ehre des Volks. Geſichert aber werden beide
nur werden, wenn jeder Sohn des Vaterlandes dieſen Kampf
fur Freiheit und Ehre theilt! Preußen! zu dieſem Zwecke iſt es
nothwendig, daß eine allgemeine Land wehr aufs ſchleunigſte
errichtet und ein Landſturm eingeleitet werde. Jch befehle
hiermit die Erſte und werde den Letzteren anordnen laſſen. Die
Zeit erlaubt nicht, mit meinen getreuen Ständen darüber in Be
rathung zu treten, aber die Anweiſung zur Errichtung der
Landwehr iſt nach den Kräften der Provinzen entworfen. Die
Regierungen werden ſelbige den Ständen mittheilen. Eile iſt
nöthig. Der gute Wille jedes Einzelnen kann ſich hier zeigen,
mit Recht vertraue ich auf ihn. Mein getreues Volk wird in
dem letzten entſcheidenden Kampf, fur Vaterland, Ehre, Unab-
hängigkeit und eigenen Heerd Alles anwenden den alten Namen
treu zu bewahren, den unſere Vorfahren uns mit ihrem Blute
erkämpften. Meine Sache iſt die Sache Meines
Volkes und aller Gutgeſinnten in Europa!“

Die Kraft dieſer Worte hat ſich nicht allein in jenen ent-
ſcheidenden Tagen des Kampfes bewährt, auch noch gegenwar-
tig ruft ſie in einer Verſammlung, wie die, zu dem Erinne-
rungs Feſte am 17ten vereinigte, eine Stimmung hervor, wel-
che ſelbſt der beredteſte Redner nicht im Stande ſein wurde, her
vorzurufen. Jn dieſer Beziehung fügte der Vorſitzende hinzu:

Die Stimme iſt verklungen, welche mit jenen Worten eine Be
geiſterung hervorrief, beiſpiellos in den Blättern der Weltge-
ſchichte, eine Begeiſterung, die bei der bloßen Erinnerung daran
ſtets in uns wiederkehrt, mit einer Jugendfriſche, uüber welche
das Alter keine Macht uübt.“

Der Redner ſchloß, nachdem er die wohlverdiente Anerken-
nung alles deſſen, was das Vaterland dem hochſeligen Könige
verdankt, ausgeſprochen, mit dem Wunſche daß die Geſinnung
Deutſcher Treue und Einigkeit auch unſere Nachkommenſchaft be
ſeelen und ihr Wahlſpruch in Zeiten der Gefahr ebenfalls ſein
möge: Mit Gott fur König und Vaterland!

Der erſte Toaſt auf das Wohl Jhrer Majeſtäten des Kö
nigs, der Königin und des Königlichen Hauſes wurde von dem
Oberſt Lieutenant und Profeſſor Herrn Turte ausgebracht,
und hierauf von demſelben ein zweiter Toaſt: „auf das Wohl
der hohen Gäſte.“ Se. Durchlaucht der Furſt Radzi-
will, unter deſſen Befehl gegenwärtig die hieſige Landwehr-
Brigade ſteht, leitete durch einige gehaltvolle Worte uber die
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Fur alle Zeiten werden die Worte, welche der
hochſelige König damals an ſein Volk richtete, ein erhebendes

Zukunft der Landwehr den Toaſt auf das Wohl des an-
weſenden Herrn Kriegs Miniſters von Boyen Excellenz ein.
Er erinnerte daran, daß der damalige Oberſt von Boyen in
Gemeinſchaft mit Scharnhorſt und anderen hohen Staats-Beam-
ten von dem hochſeligen Könige mit dem Entwurfe zur Bildung
der Landwehr beauftragt worden ſei, und daß derſelben wohl
kein erfreulicheres Zeichen fur ihr Beſtehen und ihre weitere Ent
wickelung in der Gegenwart und nächſten Zukunft hätte gegeben
werden können als daß Se. Majeſtät der König dem General
der Jnfanterie Herrn von Boyen wiederum das Miniſterium
des Krieges übertragen habe. Der hochverehrte Gaſt dankte mit
wenigen, aus tiefſter Empfindung geſprochenen Worten: Jch
danke Jhnen, meine Herren und Waffengefährten, tief geruhrt
und von ganzem Herzen Wenn meine letzten Tage dem Könige
und dem Vaterlande von Nutzen ſein können, ſo ſollen ſie beiden
gewidmet ſein, und wenn mir vergonnt ſein ſollte, auch noch
am Abend meines Lebens einiges Gute zu wirken, dann werde
ich beruhigt ſterben.“

Ein nochmaliges Lebehoch wurde dem General von Beyen
zugerufen, als jetzt das von ihm gedichtete, kräftige Lied: „Der
Preußen Loſung“ geſungen wurde, welches ſchon längſt bei
ähnlichen Feſten als ein wahrhaftes Preußiſches Volkslied (kom
ponirt von Neithard) geſungen ward, und von dem wir zur na
heren Bezeichnung des darin waltenden und wehenden Geiſtes
hier nur den Schlußvers anfuhren:

Schwerdt, Licht und Recht, das iſt die Drei,
Die Looſung und das Feldgeſchrei

Jm Glück und in Gefahren.
Der Preuße kämpft für Thron und Heerd,
Für Licht und Recht mit gutem Schwerdt

Jn treuer Brüder Schaaren.

Nachdem der General Auditeur Herr Friccius, eben-
falls ehemaliger LandwehrOffizier, den Toaſt auf treue Kame-
radſchaft zwiſchen dem ſtehenden Heer und der Landwehr ausge
bracht, erhob ſich der General der Kavallerie, Herr von Bor
ſt e ll Excellenz, und ſprach zunächſt ſeinen Dank und ſeine Freu-
de aus, als Genoſſe dieſer feſtlichen Landwehr Vereinigung auf-
genommen worden zu ſein und daß es wohl im Sinne des Erin-
nerungs und Stiftungsfeſtes ſein durfe, wenn er, als Zeuge
der Gründung und Entwickelung dieſer unſerer großartigen va
terlaändiſchen Jnſtitution, hier uber die Leiſtungen der
Landwehr im Kriege, ſo wie über deren Fortbildung waäh-
rend der langen Friedenszeit ſich ausſpraäche. Schon der Beginn
dieſer Rede erweckte die lebhafteſte Theilnahme. Es war die-
ſelbe klangvolle, den kräftigen Charakter, bei welchem Entſchluß
und That in Eins fällt, bezeichnende Stimme, welche viele der
Anweſenden in den entſcheidenden Momenten der Schlachten von
Groß Beeren und Dennewitz und bei dem Sturm auf Leipzig
vernommen, daſſelbe leuchtende Auge, welches den Augenblick
der Gefahr mit Adlerſcharfe erfaßte es war der Feldherr, der
das Bedenklichſte immer zur glucklichſten Entſcheidung brachte.
Wie damals, wenn der Fuhrer der fuünften Brigade das
Wort an die Seinen richtete, ſo vernahm man auch heut von
Mund zu Munde den freudig wiederholten Ruf: „unſer Bor-
ſtell iſt bei uns!“ Nachdem die Unruhe allzu lebhafter
Aufmerkſamkeit und Theilnahme beſchwichtigt war, fuhr der
General alſo fort Es war in dem ſiegreichen Gefecht von Groß
Beeren, als ich die brave kurmarkiſche Landwehr zum erſtenmale
in das Feuer fuhrte. Bei dem anhaltenden Regenwetter verſag-
ten die Gewehre, allein dafür thaten die Kolben deſto beſſere
Dienſte. Und als die Entſcheidung bei Dennewitz ſchwankte,
da war es wiederum das vierte Bataillon des zweiten kurmarki-
ſchen Landwehr- Regiments, welches Gehlsdorf im Sturm
nahm und die feindlichen Batterieen eroberte. Bei dem Sturm
auf Leipzig an dem dritten entſcheidenden Tage der Schlacht,
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waren es wiederum die Muützen mit dem preußiſchen Landwehr-
kreuz, welche wir in den vorderſten Reihen erblickten, und ſo
halfen die, den verſchiedenen ArmeeKorps zugetheilten Land-
wehr Regimenter überall redlich mit, den Feind aus den deut
ſchen Grenzen zu vertreiben und den, ihm vor den Thoren von
Paris abgedrungenen Frieden zweimal zu erkämpfen.“ Der Red-
ner bemerkte, daß die Bedeutung der Landwehr und ihrer Wirk-
ſamkeit ſich keinesweges bloß auf die Dauer des Krieges beſchränkt
habe. Seit jener großen Zeit habe ſich unſere vaterländiſche
Landwehr Jnſtitution mehr und mehr zur Einigung aller
Intereſſen im Volke und angemeſſen dem großen Zwecke ei-
ner allgemeinen und doch geregelten Landeswehr Aufſtellung
ausgebildet. Daß dieſe rein vaterländiſche Jnſtitution in al-
len Provinzen gleich hochgeachtet und insbeſondere auch
in der Rheinprovinz mit derſelben hochſinnigen Hinge-
bung, wie nur in irgend einer der älteren Provinzen aufge-
faßt und ausgebildet werde, davon könne er in Folge einer
funfzehnjährigen Dienſtleinung als kommandirender General
in jener Provinz das zuverlaſſigſte Zeugniß geben. Der dortigen
jüngeren Landwehr Bildung ſei von ihm der Geiſt, den die kur-
märkiſche Landwehr unter ſeiner Führung bewieſen, als muſter-
haft geruühmt worden, wobei er den Wunſch ausgeſprochen, daß
es ihr, der rheiniſchen Landwehr, einſt gelingen moöge, was keine
leichte Aufgabe ſein durfte, am Tage der Gefahr, die Preußiſche,
Pommerſche, Schleſiſche und Kurmarkiſche Landwehr vom Jahre
1843 zu übertreffen. Jndeſſen werde die verehrte, hier vereinte
Landwehr- Geſellſchaft aus ſeinem Munde gern das Zeugniß ver
nehmen, daß er mit vollkommenſter Ueberzeugung der Rheini-
ſchen Landwehr das vollſte Vertrauen geſchenkt habe und unwan-
delbar ſchenken werde.

„Und wenn ich nun Sie, m. H. ſo ſchloß der Redner,
„noch auffordere, die bewahrte, gediegene Geſinnung, welche
ſich in Liedern und Worten bei dem heutigen ſchönen Feſte ſo
laut ausſpricht, auch auf ihre Kinder und auf kunftige Geſchlech-
ter zu vererben, ſo glaube ich nunmehr einen Toaſt:

„Auf das treue Feſthalten an unſerer vaterlän-
diſche Landwehr-Jnſtitution“

ausbringen zu duürfen.ar aledlandiſche Landwehr-Verfaſſung!
ſie lebe hoch!

Nach einem der Landwehr von dem als Gaſt anweſenden
Hofrath Dr. Fr. Förſter gewidmeten Liede, ſprach der Super
intendent Schulz Worte der Erinnerung zum Andenken der
Gebliebenen und Verſtorbenen. Es waren zugleich Worte der
Erhebung und des Troſtes, und ein darauf folgendes Lied der
freiwilligen Jager, welche ſich zahlreich bei dem Feſte als Theil
nehmer eingefunden hatten, belebte die Geſellſchaft mit friſchem
Muthe. Jetzt nahm der Herr Miniſter Eichhorn das Wort
und erinnerte in ergreifender Rede an jene Tage des Unglucks und
der Gefahr, aus welchen das Vaterland in verjungter Kraft er
ſtanden ſei, an jene Zeit der Erhebung, in welcher die verſchie-
denartigſten Richtungen, Beſtrebungen und Gefühle in dem ei-
nen Hochgefühle fur König und Vaterland ſich wie zu einer eini
gen und heiligen Religion vereinigt hatten. Er ſprach den
Wunſch aus daß es dem Vaterlande nie an ſolchen Feſten fehlen
wöge, bei denen die großen Erinnerungen der Vergangenheit der
Gegenwart in das Gedächtniß gerufen wurden und fügte ſicht
bar bewegt die Verſicherung hinzu, daß jene Erinnerungen ihm
in den düſterſten Zeiten ſeines Lebens ſtets eine erhebende und er
muthigende Kraft verliehen hätten. Das Lebehoch, welches der
Redner hierauf ſeinen ehemaligen Waffengefährten der Ber

liner Landwehr ausbrachte, wurde mit großem Jubel auf
genommen und erwiedert.
jener großen Zeit, welche ſich durch Pflege der Kranken und Ver
wundeten und durch hingebende Aufopferung um die Vertheidiger
des Vaterlandes ein nicht genug zu ruhmendes Verdienſt erwar-
ben, durch den Profeſſor Wach ein Toaſt gewidmet worden war,
richteten die Anordner des Feſtes an den General von Bor
ſtell die Bitte: den in der Feſt Ordnung vorgeſchriebenen
ſechſten Toaſt, welcher dem Andenken des Furſten
Blucher“ galt, auszubringen. Mit der freundlichſten Bereit-
willigkeit uübernahm Herr von Borſtel! dieſen Toaſt und lei
tete ihn mit folgenden Worten ein: „Jn allen Lebens Verhält
niſſen, Fertigkeiten und Leiſtungen der Wiſſenſchaft, des Stu
diums und des Handwerkes mag man durch Anſtrengung, Uebung
und Fleiß die Meiſterſchaft erlangen allein um die Vollendung
in dem höheren Kunſt- Betriebe zu erreichen, dazu iſt er
forderlich: eine dem Geiſte urſprunglich angehorige Schwung-
kraft, welche nicht zu erlernen iſt, vielmehr angeboren ſein muß.
Auch die Heldenmeiſterſchaft mochte ich eine ſolche Kunſt

fertigkeit nennen ſie war mit der Huſaren Natur unſeres Blr
„chers recht eigentlich verwachſen und gehöörte dem gefeierten

Kampfluſtig, tapfer, ſchlau,
ein vollendet kühner Huſar, Sinn und Auge ſtets „„vorwärts!“
Kriegshelden eigenthümlich an.

Nachdem nun auch den Frauen

und dennoch rückſichtsvoll und ſo zu ſagen folgſam bei ange
mahnter Vorſicht im Kriegsleben, dagegen kräftig feſten und da
bei doch gutmüthigen Sinnes im geſellſchaftlichen Leben, gehörte
er zu den ſeltenſten Erſcheinungen ſeines Zeitalters. Seinem
Andenken und daß es dem Preußiſchen Heere nie an einem
Feld marſchall Vorwaärts fehlen möge, gilt dieſes Glas
Ein dreimaliges Hurrah wurde dem Andenken des Feldmarſchalls
gerufen und in dieſer erhöhten Stimmung Arndts Lied „vom
braven Blucher“ mit beſtem Erfolge geſungen. Als ſich
nun nach ſtattgefundener Sammlung milder Beiträge zur Unter
ſtutzung hulfsbedurftiger Kameraden und nach einem, dem An
denken Friedrich's des Großen von L. Rellſtab gewidmeten
Liede viele der Anweſenden dem General von Borſtell per
ſönlich vorzuſtellen und mit ihm ſelbſt, unter einem, ihm noch-
mals aus vollem Herzen gerufenen, Lebehech! auf ſein Wohl
anzuſtoßen wunſchten, nahm der ruſtige, junglingsfriſche Feld
herr noch einmal den gefüllten Pokal zur Hand, ſprach in herz
lichen Worten ſeinen Dank fur die Freude, die ihm durch eine
ſolche Aufnahme geworden ſei, aus, und fügte dann ein Wort
hinzu, welches vor allen anderen wohl am geeignetſten ſein
möchte, den Geiſt zu bezeichnen, in welchem die vaterlän-
diſchen Feſte in Berlin gefeiert werden. „Zweck, Hal
tung und Durchfuührung der feſtlichen Erinne-
rungs-Feier“, ſagte der Feldherr, „legen uns die Ver-
pflichtung auf, unſerer vaterländiſchen Deutſchen
Bruder und Mitkämpfer zu gedenken. Wir nen-
nen uns Preußen, allein wir ſind durch und durch
ein Deutſches Volk; Preußen nie ohne Deutſch
land, Deutſchland nie ohne Preußen! Stoßen
Sie an, m. H., auf das Wohl unſerer Deutſchen
Bruder!“ Der Jubel, mit welchem dieſer Toaſt aufgenom
men wurde, gab die ſicherſte Burgſchaft dafur, daß der General
von Borſtell hiermit eine Saite angeſchlagen hatte welche
in Aller Herzen den lauteſten und lebhafteſten Anklang fand,
Möge dieſer Anklang auch über die Gränze des
Feſtſaales und des Köoönigreichs hinaus in gleicher

Erſte Beilage
i Weiſe empfunden werden.
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auf Erſte Beilage zu Nr. 75.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag, den 30. März 1841.

J u

Kunſt-Nachticht.
Heute, Dienstag den 30. Marz

Verſammlung der

Singe- Akademie
Anfang 5 Uhr.

Der Vorſtand.
m

Familien- Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Heute Nachmittag halb 5 Uhr wurde
meine liebe Frau von einem geſunden Kna-
ben glucklich entbunden, welches ich Verwand-
ten und Freunden nur auf dieſem Wege,
anſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an-
zrige.alte, den 28. März 1841,

Der Kaufmann Naumann.
nene

Todesanzeige.
Mit tief betrubten Herzen machen wir

unſern Verwandten und Freunden die ſchmerz-
liche Anzeige, daß heute Morgen um 5 Uhr
unſer geliebter Sohn der praktiſche Arzt
Dr. Louis Bucerius nach langen Leiden
in einem Alter von 26 Jahren ſchon ſeine
irdiſche Laufbahn vollendete in einem Zeit-
punkte, wo er die Fruüchte ſeines unermude-
ten Fleißes und ausgeruüſtet mit den ſchon-
ſten Kenntniſſen der Menſchheit nutzlich zu
werden, erndten wollte. Es bitten um ſtille
Theilnahme

Halle, den 29. Marz 1841.
die hinterbliebenen Eltern und

Geſchwiſter.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruche aber

Die Schießuübungen des Königl. Wohllöbk.
FuſilierBataillons hieſelbſt nehmen nunmehr
in der offenen Dölauer Haide wiederum ih-
ren Anfang.

Halle, den 26. März 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Von dem Königl. Land und Stadt
gerlchte hierſelbſt werden alle und jede, wel-
che an das Vermögen des Fabrikant Ru
dolf Schulze hier, welches hauptſachlich
in einer chemiſchen Fabrik und Waarenvor-
räthe beſtehet, und woruber, wegen Unzu-
änglichkeit deſſelben, der Konkurs eröffnet

worden, Anſprüche zu haben vermeinen, der-
geſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſie inner-
halb drei Monaten, und ſpateſtens in dem
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts-
rath Vörkel als Deputirten auf

den 6. Juli 1841, Vormitt. 11 Uhr,
anberaumten prakluſiviſchen Liquidations-
Termine entweder in Perſon, oder durch ei
nen mit geſetzlicher Vollmacht und Jnforma-
tion verſehenen hieſigen JuſtizKommiſſarius,
wovon den hieſigen Ortsunbekannten die Her-

ren Mulertt, Helling und Haſſert
in Vorſchlag gebracht werden, in dem Lokal
des unterzeichneten Gerichts erſcheinen, den
Betrag und die Art ihrer Forderungen an-
zeigen, die Beweismittel beibringen, und
hiernachſt die weitern Verfugungen erwarten.
Bei ihrem Ausbleiben im Termine und bei

haben dieſelben zu gewartigen, daß ſie mit
allen etwanigen Forderungen an die Kon-
kursmaſſe prakludirt werden ſollen, und ih-
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen
die ubrigen Kreditoren auferlegt werden wird.

Delitz ſch, den 12. Maärz 1841.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Müller.
Diejenigen Herren Schullehrer, welche

auf den 17. Marz d. J. nach Moötzlich be

Stroh und Spanhute, die ſchönſtenFaçons, Fruhjahrshute und Hauben, ſo u

eine Partie billiger Bander, empfiehlt
WJ. Marcuſi.

Ein guter 4fedriger Chaiſen Kaſten miSeiten Chalouſien, noch gutem ken
ſo wie auch 2 übercomplette Hobelbanke und
eine noch wenig gebrauchte Drehbank fur
einen Stellmacher, ſteht billig zu verkaufen
Rathhausgaſſe No. 231.

Die Kölniſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft mit einem Gend denen W

Drei Millionen Thaler
verſichert gegen feſte, billigſt geſtellte Pra
mien, Jmmobilien und Mobilien jeder Art
als: Gebäude, häusliches Mobiliar Wag,
ren, Fabriken, Maſchinen, Geſchäfts Uten-
ſilien, Erndte Produkte in Gebauden und
in Diemen, Kohlen und Holzlager, ferner
Waaren auf der Reiſe, in Frachtfuhrgeſchir
ren, Dampfwagen oder Schiffen.

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz, nicht nur
für den unmittelbaren eigentlichen Brand
ſchaden, ſondern auch fur den Verluſt der
durch kalten Blitzſchlag, durch Retten, Lö-
ſchen, Ausraumen und Abhandenbeim Brande entſteht. am

ſchieden waren, werden hierdurch dringend
aufgefordert, ſich den 14. April c. Vormit
tags 10 Uhr, in der bereits bekannten An-
gelegenheit, auf der Schule zu Morl einzu
finden.

Zugleich mache ich ſämmtlichen Mitglie-
dern der SchullehrerWittwenkaſſe des Saal-
kreiſes bekannt, daß außer dem bereits mit-
telſt Circulair ausgeſchriebenen Beitragen, noch
10 Sgr. Begrabnißgeld fur den verſtorbenen
Hrn. Cant. Weber in Schiepzig auf nach
ſten Convent zu zahlen ſind, und daß die
erſte Ephorie an dieſem Tage einen neuen
Vorſteher, an die Stelle des Cant. Weber,
zu wahlen hat, ſo wie auch, daß ich die Ge-
ſchaäfte des Vorſtehers bis dahin mit beſor-
gen werde.

Erötzlich, den 27. März 1841.
Brugert,
Rendant.

Es werden Verſicherungen auf jede Friunter einem Jahre auf t v e
funf Jahre abgeſchloſſen. Bei Verſicherung
auf fünf Jahre gegen Vorausbezahlung der
vierjahrigen Pramie, wird die funfte Jah
res Pramie erlaſſen.

Von der Geſellſchaft zum AgeHalle und Umgegend Mann i S
Königlicher Hochlöblicher Regierung zu Mer
ſeburg beſtatigt, bin ich jederzeit bereit, na
here Auskunft über die Verhaltniſſe der An
ſtalt und über jeden ſpeciellen Verſicherungs
fall zu ertheilen, Verſicherungs Anträge ent

v e Anleitung dazu zu geben
ie erforderlichen Anzeigen bei Phörden zu beſorgen. hsrn el gen Se

Halle, im Marz 1841.
Ferdinand Stahlſchmidt.

Am verwichenen Sonntage iſt auf dem

Eine Schmiede, Amboß und Blaſebalg
ſo wie auch geeichtes Gewichte in ganzen,
halben viertel und achtel Centnern und ein
faſt neuer Kachelaufſatz iſt billig zu verkau-
fen in Halle am ſchwarzen Bar No. 819.

Wege von der Königlichen Saline übeMarkt bis in die Ranniſchen Sir
Thürgriff von einem Kutſchwagen verkdren
worden. Der Finder deſſelben wird gebeten
ihn gegen eine Belohnung in der Ranniſchen
Straße No. 534. abzugeben.
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Kapitale von 400, 600, 1000, 1200,
1500, 2000, 3000, 4000, 5000 bis
10000 Thlr. und größere ſind auf gute Hy
pothek auszuleihen.
Calculator Deichmann, Steinſtr. Nr. 130.

Baumwachs und Baſtmatten bei
C. H. Riſel.

Jch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich zu dem, am 1. und 2. April ſtatt-
findenden Viehmarkte, in meinem Locale
zum goldenen Löwen Tahble d'höte und à la
carte ſpeiſen werde.

F. Schuüllinger,
Gaſtgeber zum goldenen Loöwen.

Zum bevorſtehenden Halliſchen Viehmarkte
empfehlen wir unſer reich aſſortirtes Putz
und Mode und Strohhut-Lager, ſo wie
eine große Auswahl Spanhute von 12 Sgr.
6 Pf. bis 1 Thlr. Alles zu auffallend bil-
ligen Preiſen.

Unſere Wohnung iſt Nr. 164 gr. Stein
ſtraße der Stadt Hamburg gegenüber.

Verw. Dr. Muüller.

9 Se e welche zu Oſtern dies
SeSchule verlaſſen, können, wenn ſie ſich
Sdem Bergmannsſtande widmen wollen, S

m

Sihren Körperkraften angemeſſene Arbelt
Serhalten, wodurch ihnen Gelegenheit ge
Sgeben wird, ſich ſofort einen jahrlichen s
S Verdienſt von mindeſtens 50 Thalern
Szu verſchaffen, welcher ſich, bei tadelg8
Sloſer Fuhrung, mit jedem Jahre ver
S mehrt; auch wird ihnen bei Krankheits
fällen freie Kur und Arzenei, ſo wies
S wöchentliche Geldunterſtutzung zugeſichert. S

Reflectirende mögen ſich bald beiss
a dem Schichtmeiſter Wernicke in Wetgs
gStin oder bei dem Steiger Uhde ins
S Nietleben melden, woſelbſt ſie das Na
Shere uüber ihre Annahme zur Bergarbeits
erfahren werden.

S S SEinladung zum Viehmarkt
im Prinz Carl. rMein faſt jedem Jahrmarkt Beſucher

bekanntes Local empfehle ich mit einer voll
ſtimmigen Tanz Flugel Muſik, begleitet
von Blaſe- Jnſtrumenten zum Tanze und
werde beſtens mit kalten und warmen Ge-
tranken prompt und reell aufwarten. Jahr-
markts Beſucher finden Logis und Ausſpan-

6

Vexir Cigarren Etuis und viele andere
Sorten empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Haring.
Gebundene Stadtgeſangbücher, fein und

ord., ſind wieder vorräthig bei
Carl Haring.

Ganz Ausſchußfreie Stahlfedern,
12 Dutzend zu 15 Sgr., empfiehlt

Carl Haring.
Daß Donnerstag den erſten Viehmarkts-

tag, Tanzvergnügen ſtattfinden wird, macht
bekannt und ladet dazu ergebenſt ein

H. W. Preis in Trotha.
Einen Lehrling ſucht der Seilermeiſter

Krauſe, Halle, Schweerſtraße.

die neueſte und zweckmäßigſte Art eingerich
tet, ſind wegen Mangel an Raum ſehr bil-
lig zu verkaufen, Neumarkt, Fleiſchergaſſe
No. 1181. bei Stutzer.

Zum bevorſtehenden Jahr- und Viehmarkt
werde ich mit kalten und warmen Speiſen
und dergleichen Getränke und friſchem Kuchen
aufwarten auch wird Concert und Tanz-
muſik gehalten werden, wozu ganz ergebenſt
einladet

Kühne auf der Maille.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Schloſſermeiſter Klemm am Franckensplatz
No. 1724.

Den erſten Viehmarktstag wird Tanzver
gnügen nach dem Flügel, mit Begleitung
mehrerer Blasinſtrumente gehalten werden,
wozu ergebenſt einladet

Siegfeld in Trotha.
Jn No. 253. in der Rathhausgaſſe iſt

die obere Etage, beſtehend in 1 Saal, 1 En-
tree, 9 Stuben, Kammern, Küche, Waſch-
haus, Keller und Boden, welches neu und
ſchön eingerichtet iſt, zu Michaelis zu ver-
miethen, und kann auch auf Verlangen zu
Johanni bezogen werden.

Ulbricht.
Daß ich den bevorſtehenden Markt mit

einer bedeutenden Auswahl, ſowohl feiner als
ordinairer Borſtenwaaren aller Art beziehe,
mache ich einem hochgeehrteſten hieſigen und
auswärtigen Publikum, unter Zuſicherung
reeller Bedienung, und der mir nur möglichſt
billigen Preiſe bekannt. Meine Bude ſteht
bei den übrigen Bürſtenmacher- Buden und
iſt am Firma kenntlich.

zung bei mir. G. Föſe,Der Gaſthofsbeſitzer A. Erfurt. Bürſtenmacher Mſtr.
Sehr ferten Rheinlachs, Ruſſiſchen und Dienſtofferte.
Hamburger Caviar, große Luneburger Neun-
augen, ſowie Bremer und Pommerſche Neun-
augen, marinirten Aal, Roll und Brat-
Aol empfiehlt

G. Goldſchmidt.

bei
Auf der Herzogl. Domaine Brundel
Bernburg kann eine Wirthſchafts-

demoiſelle, die mit guten Atteſten verſehen iſt,

zu Oſtern dieſes Jahres ſich zu einer An
ſtellung melden.

h

Zwei gebrauchte Getreide Fegen, aber auf

Mit der Anfertigung von Markisen,
so wie aller Tapezierer Arbeiten em-
pfiehlt sich ergebenst

Adolph Lampe
Tapezierer u. Decorateuer

Gr. Branhausgasse 351.
Auch wird daselbst ein Lehrling verlangt.

Hundert Stuck ſechs und vollzahnigte
ganz geſunde Hammel ſtehen zum Verkauf

bei Anhalt Cöthen.

Einen Burſchen wuünſcht in die Lehre zu
nehmen der Schuhmacher Meiſter Wurz-
burg in Halle Leipzigerſtraße Nr. 327.

Kleeſaamen- Verkauf.
Rothen und weißen Kleeſaamen, franz

beſter friſcher unverfalſchter Qualität verkauft
Halle, Hospitalplatz.

C. A. Jacob.

Die Strohhut- Fabrik
von

Meyer Michaelis gr. Schlamm
empfiehlt eine große Auswahl Jtalieni-
ſcher Hüte von 2 Thlr. 20 Sgr. bis
6 Thlr. der allerfeinſten Reisſtroh-Hute
von 26 Sgr. bis 2 Thlr., Span- Hüte
von 15 bis 20 Sgr. in neueſter und ge
ſchmackvollſter Façon; auch werden
Strohhüte zum Waſchen und Umnahen
angenommen.

h S

Modebänder von 1 bis 3 Sgr. bei
Meyer Michgelis,

Concert Anzeige.
Heute den 30. März werden die Un-

terzeichneten die Ehre haben ein Concert im
Saale zum Kronprinzen zu geben.

Billets à 10 Sgr. ſind im Gaſthofe
zum goldnen Löwen zu haben. An der Kaſſe
tritt der Preis von 15 Sgr. à Billet ein.

Max Erlanger.
(Violine.)

C. Joſephine Erlangex,
(Pianoforte.)

Das Möbel- Magazin im Anbau
des rothen Thurmes

empfiehlt auch dies Jahr einem in und
auswaärtigen Publikum ſein Lager aller Sor-
ten ſchon und dauerhaft gearbeiteter Möbel
zu ſehr auffallend billigen Preiſen.

Sehr fette hollandiſche MatjesHeringa,
engliſche und hollandiſche Voll Heringe em
pfiehlt im Ganzen und Einzeln billigſt

G. Goldſchmidt,.
Ausverkauf

ausrangirter Modewaaren.
Bis Oſtern ſollen bei mir folgende

Waaren ausverkauft werden, als

auf der Domaine Glautzig (Glutſch genannt)

Luzerne und Zucker Runkelruüben Kerne in

Taſf
von

et S
quuar

bis 1
Max

ſeide
zen S
Umſe
und
cher

18 b
von
in g
selin

kleine
Gaze
Shat
cravo
don
Lyno
ſchwe
haldſ
und
dene
tuche

tuche

von
21
ſeidert

dergl

von
conet

Futt!
von
23/
engl.

von
61

maſt

woll
bets

von
bis



angt.

hnigte
rkauf

ende

Americaine, Gros Varié et Ponlt
de soie von 21 bis 23 gr. die Elle,

Taſfetas, Gros de Naples et Marcelline
von 16 bis 18 gr., ſchmale Gros de Naples

et Satin russe conleurt von 8 bis 10 gr.,
quarr. Gros de Naples et Moiree von 8

bis 10 gr., Florence von 5 bis 51 gr.,
Marcelline von 7 bis 8 gr., ſchwere

ſeidene Reſter von 15 bis 20 gr., ſchwar-
zen Sammet à 22 gr. 30, und große
Umſchlagetucher von 19 bis 6 Thlr.,
und 32 große Crepe- et Foulards- Tü-
cher von 2 bis 3 Thlr. dergl. von
18 bis 40 gr., s Orepe et Plor dergl.
von 6 bis 20 gr., Flor und Blondenſchleier
in großer Auswahl von 4 bis 28 gr., Mous-
selin de laine Shawls von 28 bis 38 gr.,

kleine dergl. von 6 bis 9 gr., Crepe et
Gaze-Shawls von 10 bis 28 gr., Kinder
Shawls von 5 bis 10 gr., ſeidene Damen-
cravatten von 4 bis 11 gr., geſtickte dergl.
don 13 bis 20 gr., Mouſſelin, Gaze und
Lynon Kleider von 1 bis 3 Thlr.,
ſchwere ſeidene Weſten von 16 bis 34Zgr.,
haldſeidene dergl. von 7 bis 15 gr. Pique
und Valencia dergl. von 6 bis 22 gr., ſei-
dene Herrenhalstucher, Schlipſe und Thibet-
tuücher von 17 bis 36 gr., ſeidene Taſchen-
tuücher von 12 bis 28 gr., oſtindiſche dergl.
von 30 bis 36 gr. baumwollne dergl. von
21/ bis 5 gr., 85, und 10/, große halb-
ſeidene Tucher von 5 bis 32 gr., wollne
dergl. von 5 bis 18 gr., buntcattunene dergl.
von 21 bis 4 gr., weiße und bunte Jac-
conett Herrenhalstuücher von 3 bis 8 gr.,
Futtercattune à 1 gr. die Elle, 8 dergl.
von 11 bis 12), gr. Ginghams von 1 bis
22 gr., Cattune von 13/, bis 2 gr.,
engl. dergl. von 23/, bis 3/2 gr. 6/, Zitze
von 4 bis 5 gr., Meublescattune von 5 bis
61/ Thlr. das Stuck, wollne MeublesDa-
maſte von 8 bis 91 gr. die Elle, baum-

wollne dergl. à 41 gr. gemuſterte Thi
bets von 10 bis 11 gr., gedruckte Thibets
von 51 bis 7 gr., wollne Luſtre von 3
bis 4 gr., ſächſ. Thibets und Merinos
von 43 bis 5 I gr., 9/, ſachſ. Thibets von
12 bis 14 gr., gedruckte Merinos von 3
bis 33/, gr., quarr. dergl. von 27/ bis 3 gr.,
s dergl. in ſchwerer Waare à 4 gr., engl.
Circaſſia's von 41 bis 5 gr. und
67, halbſeidene Kleiderſtoffe von 2 bis
71 gr., engl. Leinwand, glatt und quarr.
von 2 bis 3 gr., weiße Damaſte zu Tiſch-
gedecken à 4 gr., Handtucherzeuge von 2
bis 21/, gr., Servietten à 5 gr. das Stuck,
gewirkte Tiſchdecken von 20 bis 30 gr., ge
druckte wollne dergl. à 42 gr. weißgewirkte
Bettdecken von 18 bis 40 gr. ſchwere Pi-
que Decken von 18/6 bis 2 Thlr., gedruckte
Bettdecken von 15 bis 18 gr., s bis
Spitzengrund und Blondentull von 3 bis
12 gr. die Elle, NegligeShawls für Her

ren von 3 bis 4 gr. das Stuck, Herren
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halskragen à 79 gr. das Dutzend, Hoſen
träger von 27 bis 4 gr. das Paar, Da-
menſtrumpfe und Socken von 3 bis 5 gr.,
Glace Handſchuhe von 3 bis 7 gr. baum-
wollne dergl. von 12 bis 2 gr. abgepaßte
Schurzen von 23 bis 10 gr. das Stuck,
ſeidene dergl. von 7 bis 32 gr., Barége-
Tucher von 1 bis 2 gr. abgepaßte Da-
menmaäntel von 3 bis 8 Thlr., 150 Stuck
Mousselin de laine- Kleider von 2 bis

Bruchbandagen,
uber deren Zweckmaßigkeit ich die beſten Em-
pfehlungen vorzeigen kann, ſtets vorräthig
ſo wie alle in dies Fach einſchlagende Bau
dagen, Maſchinen ec., ſind zu haben bei

F. Hellwig,
chirurgiſcher Jnſtrumentenmacher und

Bandagiſt, Spiegelgaſſe Nr. 62.

Thieräarztliche Jnſtrumente,
als Aderlaßſchnepper, Flieten, Troicarts c.

6 Thlr., verſchiedene Reſter in Mousselin
de laine, Merino und Cattun und mehrere
andere Artikel.

Die Preiſe verſtehen ſich in guten Gro
chen.

Ernſt Seiberlich,
Petersſtraße Nr. 45/36 in Leipzig.
Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe

eingezahlten Gelder, können den 1., 2. und
3. April c. gegen Vorzeigung des Scheins
in Empfang genommen werden.

Halle.

ſind vorräthig zu haben bei
F. Hellwig.

Eine Wittwe in mittlern Jahren ſucht
als Wirthſchafterin in jedem Fache ein Un-
terkommen. Sie kann erforderlichen Falls
eine Kaution bis auf Höhe von 1000 Thlr.
ſtellen und ſieht weniger auf hohes Gehalt
als anſtandige Behandlung.

Adreſſen bittet man Paradeplatz No.
1067 abzugeben.

Sehr fetten Schweizer, Limburger und

Conceſſtonirtes Adreß Haus. Parmeſankaſe empfiehlt

Flöthe Comp. G. Goldſchmidt.
Das Shawls und Tucher Lager

von Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig
empfiehlt bevorſtehenden Halliſchen Markt die vorzuglichſten Neuheiten Pariſer, Wiener
und Lioner

Umſchlagetucher
in Pracht Muſtern, wie die Mode ſie dieſes Jahr darbietet, und in ſehr großer Aus-
wahl aller Gattungen, von den wohlfeilſten Sorten, bis zur feinſten Qualität. In Folge
ſehr vortheilhafter, perſönlich gemachter Einkäufe direkt in den Fabriken, verkaufen wir
ſelbige zu beſonders billigen Preiſen.

Unſer Stand iſt an der Firma kenntlich.

n zet ge. eEin geehrtes Publikum in Halle und Umgegend erinnert ſich vielleicht noch d
Unterzeichneten, welcher in den Jahren 1831——1835 den daſigen Platz mit einem Lager ſei
nes Fabrikats beſuchte, und ſich eines guten Abſatzes zu erfreuen hatte; jetzt habe ich mit
dem chirurgiſchen Jnſtrumentenmacher Herrn Hell wig eine Uebereinkunft getroffen, nach
welcher ich demſelben mein Fabrikat zum Verkauf in der Art uberlaſſe, daß ein geehrtes
Publikum fur dieſelben Preiſe wie von mir ſelbſt kaufen kann.

Solingen u. Berlin im Marz 1841.
J. A. Henckels.

Auf Grund obiger Anzeige empfehle ich meine

Niederlage des Stahlwaaren-Lagers
von J. A. Henckels in Solingen und Berlin

bei Eröffnung derſelben zum bevorſtehenden Markte im Hauſe des Herrn Willſchauer
Steinſtraße No. 1534, nach dem Markte in meiner Wohnung, Spiegelgaſſe No. 62, be

ehend inſteh Tiſch Meſſer und Gabel, Deſſert und Tranſchir Meſſer und Gabel, Fiſch Gabel,

Butter und Kaſemeſſer, Feder-, Taſchen-, Jagd, Raſir, Trenn, Zucker,
Garten, Auſtern, Karbonaden, Koch, Speck, Schlacht, Kuchen, Gemuſe,
Buchbinder, Scharfe, Formir Hacke und Wiegemeſſer. Ferner Scheeren, als:
Schneider Friſeur, Leinwand, Laden Damen, Roſ.en, Nagel-, Licht und
Lampenſcheeren. Nagelzangen, Zuckerzangen, Haaſenbrecher, Korkzieher, Streichrie-
me, Tiſch, Deſſert und Tranſchir Meſſer und Gabel ohne Hefte fur Silberarbei
ter, Rappierklingen u. a. A. m. zu denſelben Preiſen wie die Fabrik ſelbſt, und liegt
ein Preis Verzeichniß zur Einſicht bereit.

Fried. Hellwig,
Spiegelgaſſe No. 62.



Einen Lehrling ſucht für die Apotheke des

Waiſenhauſes Hornemann.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenſte

Anzeige zu machen daß mein
WMeubles- Magazin

jetzt wieder eine bedeutende Auswahl mo-
dern und ſolid gearbeiteter Meubles darbie
tet. Zugleich wiederhole ich die Verſicherung
daß ſtets mein Bemuhen dahin gerichtet war,
bei Anfertigung durch geſchickte Arbeiter,
und Verwendung ausgetrockneter Hölzer, dem
angemeſſen, die möglichſt billigſten Preiſe zu

ſtellen. Flöthe,Beſitzer des MeublesMagazins.
Halle, große Markerſtraße No. 456.

m h
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Blibeln, alle gangbaren Schul und
Gebet Bücher ſchön ausgeſtattete Land

A. Loſſier.

Tabacksbeutel in beliebiger Auswahl

bei A. Loſſier.
Zum Markt.

Beſte rein und ſchon ſchmeckende Aqua-

vite, Liqueure, Rum und Korn-
branntweine empfehle ich den Wieder-
verkäufern zu den möglichſt billigſten Preiſen

W. Furſtenberg.
m

Die Ofen Niederlage
bei C. J. Stengel, kleine Ulrichſtraße

No. 1021. zu Halle
iſt wieder vollſtändig ſortirt mit

hell glaſirten Grund Ofen und Aufſatzen in
weiß, grau und gelb,

ſchwarz glaſirten KachelOefen,
unglaſirten Stuck und CireculirOefen,
glaſirten und unglaſirten Beetbeſteckern,
weiß glaſirten Blumen Topfen mit Unter

ſetzern,
ord. Blumen Töpfen in den gangbarſten Groö

ßen und dergl.
ebenſo mit, eiſernen Circulir- und Oval

Oefen,
Unter Kaſten, Koch Oefen, Roſten, Platten

und Blechwaaren, und empfiehlt ſich be
ſtens.

Marinirten Silber Lachs und Lune-
burger Neunaugen in friſcher Sendung

bei J. A. Pernice.
Geſangbücher mit ganz neuem elegan-

ten Einbande empfiehlt
A. Loſſier in Cönnern.

Die Porzelan- und Steingnut-
handlung

von Spieß und Schober,
Steinſtraße,

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ihr gut
ſortirtes Lager von Tellern, Schuſſeln, Taſ-
ſen, Kannen, und allen andern Tafel,
Kaffee und Hausgeſchirr.

Mein reichhaltiges Lager von Meſſern
beſtehend in allen Sorten Tiſch, Tranchir
Deſſert, Kuchen, Wiege und Hackemeſ
ſern, ſo wie auch Taſchenmeſſern ein und
mehrklingig, Raſirmeſſern, Hippen und was
ſonſt noch in dieſes Fach ſchlagt, empfehle
ich dem geehrten Publikum beſtens.

Saämmtliche angeführte Sorten fuühre ich

in engliſcher und in Solinger Waa-
re, letztere von den anerkannt beſten Fabri-
kanten.

Außerdem habe ich noch ein Lager der
ſauberſten dauerhaft gearbeiteten Meſſer
ſchmidtsarbeit, fur welche ich namentlich voll
ſtandige Garantie leiſten kann. Fuür das
Abziehen und Schleifen trage ich auf Ver-
langen ebenfalls Sorge.

C. P. Heynemann.

karten empfiehlt zum Schulgebrauch billig

und Sohn:

J Bremer HadvannaCigar-
ren

verkauft von ſetzt an zu den gewiß aller
billigſten Preiſen im Ganzen und Einzeh
nen die Tabackshandlung von J. Cohn,
Leipzigerſtraße No. 386. neben dem goldnen
Löwen.

Bevorſtehenden Roßmarkt werde ich in
meinem dekorirten Zelte mit kalten und war
men Speiſen und Getränken, unter letztern
beſonders mit feinen Weinen und Ananas
Punſch, auch Mittwochs vor dem Markte mit
Kaffee und Abendeſſen, bei bekannter promp-
ter und reeller Bedienung, aufwarten, und
lade deshalb höflichſt ein.

Pfiſter.
Sonnenſchirme und Knick er
in bekannter Auswahl empfiehlt

F. A. Spießß, Schirmfabrik.
Schaaf- Verkauf.

36 Stuck noch zur Zucht taugliche Mut
terſchaafe, alle in gutem Zuſtande und grö
tentheils noch jung Vieh, worunter ſich noch
7 Vierjahrige, 6 Erſtlinge und 7 Jahrlinge
befinden weiſet zum Verkauf nach der Hut
mann Möbus in Spoören.

Vorrathig bei C. A. Schwetgſchke

Die Engbrüſtigkeit
und das Aſthma ſind heilbar.

Eine Darſtellung dieſer Krankheiten in ihr
ren Grundformen, ihren verſchiedenen Arr
ten und Verwickelungen, mit organiſchen
Verletzungen des Herzens Katarrh, Ver
dauungsſchwache u. ſ. w. Oder praktiſche
und theoretiſche Unterſuchungen uber das
krankhafte Athmen, nebſt Bemerkungen
uber das bei jeder Abart dieſer Krankhei
ten beſonders anwendbare Heilverfahren.

Von Profeſſor Francis Hopkins Ramadge,
M. Dr. Mitgliede der königlichen medicini
ſchen Fakultat zu London, Oberarzte an
dem Hospitale fur Aſthma, Auszehrung

und ſonſtige Bruſtkrankheiten 2c. gr. 8.
geh. Preis 15 Sgr.

Zweite Beilgge
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Zweite Beilage zu Nr. 75.
d e s

E o uriers, Halliſcher Zeitung für Stadtrund Lan d.
Dienstag, den 30, März 1841.

Deutſchland.
Wien, d. 20. März. Se. Durchl. der Staatskanzler

girt von Metternich gedenkt, dem Vernehmen nach, mit
Fintritt der wäarmern Jahreszeit eine Reiſe nach ſeinem Schloſſe

Johannisberg am Rhein zu unternehmen und mehrere Wochen
daſelbſt zuzubringen. Wie es heißt, werden um jene Zeit meh-
rerere Staatsmänner daſelbſt auf Beſuch erwartet und man
ſchließt ſonach daß, wie voriges Jahr in Königswart, ſo die-
ſes auf Johannisberg diplomatiſche Beſprechungen Statt finden
werden. Man iſt nun ziemlich ſicher, daß mit dem hieſi-
gen Botſchafter Poſten keine Veränderung vorgehen, ſondern
Graf St. Aulaire wahrſcheinlich im Monat September wie-
der hieher zuruckkehren wird.

Niederlande.
Amſterdam, d. 20. März. Die Nachrichten, welche

von hier und Berlin gegeben daß unſer ehemaliger König, der
Graf von Naſſau, hierher kommen wuürde, beſtätigen ſich
nicht, da im Gegentheil alle Anſtalten eingeleitet werden,
um den Privat- Beſitz des Königs nach Berlin zu verpflan
d Geſtern hieß es, daß die Jmmobilien verkauft werden
wurden.

Frankreich.
Paris, d. 24. März. Das Sinken der heutigen Borſe,

trotz der gunſtigen Nachrichten hinſichts der orientaliſchen Frage
aus England, wird unguünſtigen Nachrichten aus den vereinig-
ten Staaten zugeſchrieben. Es hieß, der neue Praſident werde
ſich nur halten konnen, wenn er ſich feindſelig gegen die Eng
launder zeige, und man behauptete, die Botſchaft des Praſi
denten, die derſelbe am 3., bei Gelegenheit ſeiner Einſetzung,
geſprochen, laute drohend.

Die Pairskammer hat geſtern die Diskuſſion über das For
tifikationsgeſetz eröffnet. Der Herzog von Broglie hat im
Namen der Minoritat der Kommiſſion geſprochen. Das Sy-
ſtem der Kommiſſion iſt von dem Grafen Villiers du Ter-
rage und von Hrn. Brigode vertheidigt worden, der Geſetz
entwurf hat geſchickte und warme Vertheidiger in den HH. von
Segur-Lamoignon und von Coigny gefunden.

Telegraphiſche Depeche: Bayonne, d. 23. Marz 1841.
Der Unterpraäfekt an den Miniſter des Jnnern. Die Eruroff
nung der Kortes hat am 19. ſtattgefunden. Espartero hat
derſelben nicht beigewohnt es iſt keine Eroöffnungsrede gehalten
worden. Madrid iſt vollkommen ruhig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. März. O Connell iſt in der letzten

Repealer Verſammlung zu Kildare in Irland wieder mit zwei
neuen Agitations- Vorſchlägen hervorgetreten. Er fordert näm-
lich das Volk auf, daß es ſich die gaänzliche Abſchaffung des Zehn

e

ten und eine Entſchädigung der von ihrer Pacht vertriebenen
Landleute zum Ziele ſetzen ſolle. Vom Zehnten in Jrland iſt bei
der Umwandlung deſſelben in einen Grundzins der vierte Theil
erlaſſen worden O'Connell will, daß man ſich auch von den an
deren drei Vierteln losmachen ſolle. Und wenn Pachter von ih
ren Grundſtucken vertrieben werden, dringt er auf Einſetzung
einer Jury, welche den Pachtwerth des Landes und die von den
Pachtern auf die Verbeſſerung deſſelben verwendeten Ausgaben
abſchätzen ſolle, damit den Vertriebenen von den Grund Eigen-
thuümern ſo viel zuruckgezahlt werde, als der Pachtzins etwa den
Pachtwerth uberſtiegen habe und als ſie zur Melioration des
Grundſtucks verausgabt hatten.

London, d. 22. Maärz. Nachrichten aus Newyork lau-
ten bis zum 1. Sie theilen nichts Naheres mit, und es iſt
nicht wahrſcheinlich daß man hinſichts des in Paris umlau-
fenden Boörſengeruchts ſchon irgendwie Gewißheit hat. Ent-
ſcheidende Nachrichten ſind mit dem Paketboot Preſident zu
erwarten, der am 1. Maärz noch nicht in Newyork eingetrof-
en war.t Der Globe erklart die Nachricht, Admiral Parker ſei

zum Nachfolger Elliot's ernannt worden fur durchaus grund-
los. Auch die Abberufung Ponſonby“s wird von dieſem
Journale beſtimmt in Abrede geſtellt.

Jtali en.
Die Gazette du Midi berichtet nach einem Schreiben aus

Rom uber die Buße, welche die fruühere Regentin von Spa-
nien, Marie Chriſtine, vor ihrer Abreiſe von Rom nach
Venedig gethan haben ſoll: An der Aſchermittwoche begab ſich
die fruhere Regentin zur pauliniſchen Capelle im Vatican und
ließ den Papſt rufen. Dieſer erſchien ſogleich und Marie Chri-
ſtine erklärte ihm, daß ſie, um der Unruhe ihres Gewiſſens ein
Ziel zu ſetzen, geruhrt ſich ihm zu Fußen werfe, um alle Jrrthu
mer abzuſchwoören und die Uebel gut zu machen die ſie der ka
tholiſchen Kirche in Spanien zugefügt habe. Der Papſt brach
in Thränen aus ließ zwei Cardinaääle und ſechs Großwurdenträ-
ger des Vaticans rufen, um in deren Gegenwart die öffentliche
Beichte der Königin zu empfangen. Nachdem er dieſe dann von
allen kirchlichen Cenſuren, die ſie verwirkt hatte, freigeſprochen,
wunſchte der Papſt, daß ihre Erklärung ſchriftlich aufgeſetzt und
von der Königin ſelbſt unterzeichnet werde. Dies iſt geſchehen,
und ſie wurde im Archiv niedergelegt.

Türke i.
Konſtantinopel, d. 3. März. Letzten Sonnabend

(27. Febr.) lief der Cyklops in unſerem Hafen ein, und brachte
Depeſchen von Schebik Efendi und zugleich eine neue Kollek-
tiv Note der Londoner Konferenz vom 30. Jan. d. J., worin
die Pforte aufgefordert wird, die direkte Lineal- Erbfolge für
Mehemed Ali's Familie in dem Paſchalik Aegypten zu ſanf
tioniren. Da Sie von dem, was in der Zwicſchenzeit hier in

dieſer Hinſicht vorgegangen, bereits unterrichtet ſind ſo werden



ſie den Eindruck, den die neue Note hervorgebracht, leicht er
meſſen können. Der Sultan berief die Vertrauteſten des Serails
u einem Konſeil, dem Reſchid Paſcha nicht beigewohntParen ſoll. Zu welchem Reſultat dies außer der Ordnung ab

gehaltene und in ſeiner Form ungewöhnliche Konſeil geführt habe,
iſt unbekannt. Einige Aeußerungen jedoch, die einige hoch in
der Gunſt des Sultans ſtehende Perſonen fallen ließen, berech
tigen zu der Annahme, daß der Sultan ſich auf jeden Fall weh-
ren werde, den ihm von Reſchid Paſcha angerathenen und in
Ferman aufgenommenen Vorbehalt der freien Wahl eines Nach-
folgers unter den Mitgliedern der Familie Mehemed Ali's aufzu
geben, daß jedoch Se. Hoheit geſonnen ſei, einen Mittelweg
einzuſchlagen. Dieſe wurde nun in der Mehemed Ali gemachten
Zuſicherung beſtehen, daß die nächſte Wahl auf Jbrahim
Paſcha fallen ſolle. Man hofft im Serail, dadurch einer aber-
maligen Demüthigung entgehen zu koönnen, welche bei Aufhe-
dung der wichtigſten Anordnung des Großherrlichen Fermans zu
auffallend wäre nachdem die Autorität der Pforte durch die
Zurucknahme ſo vieler Machtſpruche, vorzuglich durch die neuer
liche Rehabilitirung des Paſcha's ſchon ſo ſehr erniedrigt
worden.Konſtantinopel, d. 4. März. Es ſind mit der Pforte
Unterhandlungen eingeleitet, um die unabhangige Adminiſtra-
tion des Paſchaliks von Acre und Jeruſalem einem aufgeklar
ten türkiſchen Würdenträger übertragen zu wiſſen. So wie
verlautet, iſt Selim Paſcha der Anfuührer der erſten Ex
pedition nach Syrien zu dieſem bedeutſamen Poſten in Vor
ſchlag.

Berlin s Pr. Cour Pr. Courerlin, l el J Stadt Zürich Hr. Kaufm. Mallikc m. Mallikrot a. Berlin. Die Herrn Kaufd. 27. März 1841. Sr. Br. S. leute Lippert a. Stendal, Mallikrot a. Cöln, Vauſch e Diagee
St. Schuldſch. 1033 1037 ginsſ. d. Nm. burg, Findeiſen a. Kaſſel, Sonntag a. Magdeburg u. Schmidt aPr. Engl. Obl. 30 4 100 100 do. do. d. Nm. Hamburg. Hr. Stud. Rabe a. Marienwerder. Die Hrrnu. Partit
Pr. -Sch. d. Seeh. 815 81 Actien n Lehmann und Schwenhage a. Prag. Hr. Amtm. Spielberg a. Helbra
Km. OHbl. m. l. C. 833 1015 1014 Brl-Ptsd. Eiſb. 5 1252 [124 Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Vater a. Heilbronn u. Rothe a.
m. Schuldv. 33 1013 104 do. do. Prior.- A. 4 10 Weimar. Hr. Kandidat Straßer a. Berg.
Berl. Stadt-Obl. 4 11032 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1133 112 Gold nen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Fleiſcher a. Schleiz u. Arndt a.
Danz. do. in Th. 48 do. do. Prior.A. 4 10253 Kiel. Hr. Privatgel. Lüdde a. Braunſchweig. Hr, Gutsbeſ. Kühn
Weſtpr. Pfandbr. 334 1015 102 Berl. Anh. Eiſenb 1055 a. Bielefeld. Hr. Stud. med. Breme a. Coblenz. Hr. Fabrikbeſ.
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1055 do. do. Prior. A. 41023 Ritter a. Gera. Fräul, Bönicke a. Berlin.
Oſtp. Pfandbr. do. 341013 [1014 Gold al marco. 1209 Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Rahdan a. Wittenberg u. Trie
Pomm. Pfandbr. 8103 102 Neue Duk. h bel a. Saalfeld.Kur.- u. Nm. do. 34 1055 Friedrichsd'or 183 15 Schwarzen Bär- Ote Hrrn. Kaufl. Hochbaum u. Heinecke a. Berlin
Schleſſſche do. 35 1025 And. SGoldmün u. Krach a. Suhl. Hr. Kantor Kaufmann a. Grünbo. Hr. Fabr.
rückſt. C. d. Km. zen à 5 Thlr. 75 77 Degenhardt a. Berndterode. Hr. Schichtmſtr. Gindel a. Johann
de, do, d. Kn. l DDiskonto 4 georgenſtedt,

AÜAÜ„„„ee-

10

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 27. März. (Nach Wispeln.)

Wehen 38 45 thl. Gerſte 214 223 chl.Roggen 275 813 Hafer 175 19
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 24. März.

Wetzen 3 Thl. 15 Ngr. bis 3 Thl. 20 Ngr.
Roggen 2 15 5 2 1272Gerſte e 173 1 2 220Hafer

Rappſaat 7 45 7 225W. Rübſen 7
S. Rübſen 6 6 2132 5Oel, der Ctr. 14 s 15 3

Waſſerſtand zu Halle
am 29. März.

Oberhaupt 6 Fuß 8 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26, März Nr, 14 u, 4 3.

22

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Partik. Wittinger u. Mad, Wokff a. Berlig
S d Weh r u. Hr. r Herrmann a. Berlin. Hrommiſſ. Sanches a. Bugneres. Hr. Kaufm. Albrecht a. Zeig. FroStadträthin Cuny a. Magdeburg. im ht a deiz. Se z

die
vo

den

Of
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